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13. 7. 1960 

Regierungsvorlage 

ABKOMMEN ZWISCHEN DER REPU
BLIK öSTERREICH UND DEM KöNIG
REICH BELGIEN üBER DIE GEGEN
SEITIGE ANERKENNUNG UND VOLL
STRECKUNG VON GERICHTLICHEN 
ENTSCHEIDUNGEN, SCHIEDSSPRÜ
CHEN UND öFFENTLICHEN URKUN
DEN AUF DEM GEBIET DES ZIVIL-

UND HANDELSRECHTES 

Der Bundes.präsidentder Rep'ublik österreich 
undl Seine Majestät der König der Bdgier haben, 
von d'em Wunsche geleitet, die gegenseitige An
erkennung und Vollstreckung der in Zivil- und 
Hande'lssachen gefitllten gerichtlichen Entschei
dungen und Schiedssprüch,e sowie der öffentlichen 
Urkunden zu 'sichern, beschlossen, zu diesem 
Zweck ein Abkommen zu schJieß,en, und haben 
zu Bevollmächtigten ernannt: ' 

CONVENTION ENTRE LAREPUBLIQUE 
D'AUTRICHE ET LE ROYAUME DE 
BELGIQUE SUR LA RECONNAISSANCE 
ET L'EXECUnON RECIPROQUES DES 
DECISIONS JUDICIAIRES, SEN'tENCES 
ARBITRALES ET ACTES AUTHEN
TIQUES EN MATIERE CIVILE ETCOM-

MERCIALE 

Le President Feaeral de la Republique d'Au
triehe et 5a Majeste le Roi des Belges, desireux 
d'assurer' la reconnaissance et l'execution n:ci
proques des decisions judiciaires et des sentences 
arbitrales rendues en matiere civile et commer
ciale, ainsi que des ,actes authentiques, ont decid6 
de conclure a cet ,effet une Convention er ont 
nomme comme Plenipotentiaires: 

Der Bundespräsident der Republik österreich: Le President Federal de la Republique d'Au-
. triehe: 

Herrn Dr. Martin F u c h s, 
außerordentlichen und' bevollmächtigten 
Booschafter, Generalsekretär für die Aus
wärtigen Angdgenheiten, 

und 

,Herrn Dr. Viktor Ho ye r, 
Sektionschd im Bundesministerium für 
Justiz, 

Seine Majestät der König der Belgier: 
Herrn Georges DeI c 0 i g n e, 

außerordentlichen und bevdlihmächtigten 
Botschafter, 

und 

Herrn A.-J. Her m e n t, 
Inspecteur Genera'l im Ministerium für 
die Auswärtigen Angelegenheiten und 
Außenhandel, 

M. Dr. Martin F u c h s, 
Ambassadeur extraordinaire ' et pleni
potentiaire, Secretaire General pour les 
Affaires etrangercs, 

et 

M, Dr. Viktor Ho y e r, 
Sektionschef au Ministere Federal de 
Justice, 

Sa Majeste le Roi des Belges: 
M. Georges DeI c 0 i .g n e, 

Son Ambassadeur pres la Republique 
d' Autriche, 

et 

M. A.-J. He r m e n t, 
Inspecteur General au Minister<: des Af
faires etrangeres et du Commerce ex-, ' . 
teneur, 

die nach, Austausch threr in guter und gehöriger lesquels, apres avoir echange lenrs pleins pou
F<'irm befundenen Voll!machten folgende Bestim- voirs, trouves' en bonne et dueforme, sont con-
mungen vereinbart ,halben: venus des dispositions suivantes: 
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Artikel 1. 

(1) Das vor1ie~ende Abkommen ist auf die von 
den Gerich ten der Hohen Vertragschließenden 
Teile auf dem Gebiet des Zivil-· und Handels
rechtes gefäUten Entscheidungen anzuwenden. 

(2) Im Sinne des vorlieg.enden Abkommens be
deutet "Entscheidung" jede im streitigen Ver
fahren oder im Verfahren außer Streitsachen ge
fäJilte Entscheidung, wie sie auch bezeichnet sein 
möge, mit Aumahme der Entscheidungen im 
Konkursverfahren, im AusgleichS'VerfahreI1 und 
im Verfahren des Za'hlungsaufschubes. 

(3) Gerichtliche Entscheidungen: im Sinne des 
Absatzes 1 des vorliegenden Artikels sind auch 
die auf dem Gebiet des Zivil- oder Handelsrechtes 
VOn einem Strafgericht gefällten EntJscheidungen. 

(4) Zum Zwecke der Anwendung des vorliegen
'den Abkommens bedeutet "Titelgericht" das 
Gericht, das die EI1tscheidung gefäl'lt hat, und 
"ersuchtes Gericht" in: österreich d,as Gericht, bei 
dem die VoLlstreckung, in Belgien das Gericht, 
bei dem die V oHstreckbarerklärung der Ent
scheidung beantragt wird. 

Artikel 2. 

(1) Die von einem Gericht eines derHohen 
Vertragschließenden Teile gefällten Entscheidun
gen werden im Gebiet des anderen Hohen Ver
tragschließenden Teiles anerkannt, wenn sie die 
folgenden Vorausser-zuiligen erfüllen: 

a) das Titelgericltt muß gemäß Artik\!l 3 des 
vorliegenden Abkommens zuständig ge
wesen sein; 

'b) die Entscheidung muß .rechtskr,äftig sein; 

c) die ;Parteien müssen, uIllbes,ch.adet der B.e
stimmungen des Buch·staben d) dieses Ab
satzes., .dem Gesetz entsprechend vertreten 
gewesen oder für säumig erklärt worden 
sein, nachdem sie dem Gesetz entsprechend 
gdaden worden waren; diese Vorauss'etzung 
wird als nicht erfüHt angesehen, wenn im 
Fall einer Versäumnisentscheidung die 
säumige Partei dem Gericht, bei dem die 
Anerkennung beantragt w.ird, beweist, daß 
sie von dem Verfahren tatsächlich .nicht 
zeiugerecht Kenntnis erhalten haben 
konnte, um sich daran zu beteiligen; eine 
auf die im Artikel 3 der am 17. Juli 1905 
und am 1. März 1954 im Haag abgeschlos~ 
senen Internationalen übereinkommen, be
treffend das Verfa,hren in bürg.erlichen 
Rechtssachen, vorgesehene Weise erfolgte 
Ladung des Beklagten beweist, daß er tat
sächl,ich vom Verfahren Kenntnis erhalten 
hat; 

d) die Entscheidung muß, 
einen Zahlungsauftrag 

wenn es sich um 
oder um emen 

Article t er• 

(1) La presente Conventionest applicable aux 
decisions judiciaires rendues en matiere civile 
,et eommerciale par les .tribunaux des Hautes 
Parties Contractantes. 

(2) On entend par «deeisions », au sens de la 
presente Convention, toutes decisions rendues 
en matiere contentieuse ou graeieuse, quel que 
soit le nom qui leur est (tonne, a P,exclusion 
toutefois des decisions rdatives a la faillite, au 
concordat et au sursis de paiement. 

(3) Les decisionsjudiciaires, au sens du para
graphe 1 du present article, comprennent egale
ment eelles rendues ·en matiere civile ou com
merciale par une juridiction repressive. 

(4) Pour l'application de la presente Conven
tion, on entend par «tribunal d'origine », 1e 
tribunal qui a rendu la deeision ,et par « tribunal 
requis », en Autriche, le tribunal.auquel l'exe
cution est demandee,en Belgique, le tribunal 
auquel ilest demande de rendre la decision , . 
executOlre. 

Article 2. 

(1) Les decisions rendues par un tribunal de 
Punedes Hautes Parties Contractantes seront 
reconnues dans le territoire de l'autre Haute 
Partie Contractante, si elles reunissent les con
ditions suivantes: 

a) q~e 1e tribunal d'origine ait ete compe.tent 
en vertu de l'artiele 3 de la presente Con
vention; 

b) que la decision ne puisse plus hre attaquee 
par les voies de recours ordinaires; 

c) que, sous reserve des dispositions du 
littera d du present paragraphe, les parties 
·aient ete Iegalement representees ou de
elarees dtfaillantes,aprcs avoir ete legale
ment citees; eette condition ne sera pas 
consideree comme remplie, si, en cas de 
decision pardtfaut, 1a partie dtfaillante 
prouve au tribunal auquella reconnaissance 
est demandee, qu'elle n'a pu avoireffective
ment connaissance de la procedure en 
temps utile pour y participer; la citation 
,effectuee au dtfendeur conformement au 
mode prevu par Partiele 3 des Conventions 
Internationales relatives a la proc6dure 
civile, conclues a La Haye les 17 juillet 
1905 et 1 er mars 1954, fera preuve du 
fait qu'il a eu effectivement connais'sance 
de la procedure; 

d) que, lorsqu'il s'agit d'un mandat ,de paie
ment ou d'un ordre de paiement, la de-

260 der Beilagen IX. GP - Regierungsvorlage (gescanntes Original)2 von 12

www.parlament.gv.at



Zahlungsbefehl hande~t, der Partei, gegen 
die sie gefäHt wurde, d,em Gesetz ent
sprechend zugestellt worden sei.n; diese 
Vorausseuzung wird als nicht erfüllt an
gesehen, wenn diese Partei dem Gericht, 
bei dem die Anerkennung beantragt wird, 
beweist, daß ,sie von der Entscheidung tat
s,ächlich nichtt zeitgerechtt Kenntnis erhalten 
'haben konnte, um dagegen Einwendungen 
(Widerspruch) zu erheben; eine auf die im 
Artikel 3 der am 17 . Juli 1905 und am 
1. März 1'954 im Haag abgesch'lossenen 
Internationalen' übereinkommen, betref
fend das Verfahren in bürgerlichen Rechts
sachen, vorges,ehene Weise erfolgte Zustel
lung an die ·Partei beweist, daß sie von 
der Entscheidung tatsächlich Kenntnis er
halten hat; 

e) die vorgelegte Ausfertigung der Entsdlci
dung muß die nach den Gesetzen des 
Staates" il1J dem sie gefäLlt wurde, erforder
lichen Voraussetzungen für ihre Edltheit 
erfüllen und, mit dem Siegel des Titel
gerichtes versehen sein. 

(2) Die Anerkennung ist jedoch zu versagen: 
a) wenn sie der öffentlichen Ordnung des 

Staates, in dem sie beantragt wird, wider
spricht; oder 

b) wenn ein gleicher, auf denselben Rechts
anspruch gestütz'ter und: dieseLben Parteien 
betreffender Antrag in dem Staat, in dem 
die Anerkennung <beantragt wird, schon 
Gegenstand einer Entscheidung in der 
Sach,e selbst war, mögen auch noch Rech:ts
mittel gegen sie offen s.tehen; od.er 

c). wenn ein gleicher, auf denselben Rechts
anspruch gestützter und dieselben Parteien 
betreffender Antrag vor einem Cericht des 
Staates, in dem die Anerkennung beantragt 
wird, aIllhängig ist und dieses Gericht vor 
dem Titelgericht mit der Sache befaßt wor
den war. 

Artikel 3. 

(1) Die Zuständigkeit des Titelgerichtes. ist 1m 
Sinne des Artikels 2 Absatz 1 Buchstabe a) be
gründet, wenn eine der folgenden Vorauss,etzun
gen erfüllt ist: 

A. - bei Entscheidungen, die nidlt den Per
sonenstand' oder die Handlungsfähigkeit be
treffen\ sofern: 

a) der Beklagte im Zeitpunkt der Einleitung 
des Verfahrens, seinen Wohnsitz oder 
seinen gewohnlichen Aufenthalt im Gebiet 
des Staates des Titdgerichtes hane, außer 
es handelt sich um ein Verfahren über ein 
dingliches Recht an einer im Gebiet des 
Staates\ in dem die Anerkennung beantragt 
wird, geleg.enen unbeweglichen Sache; 

b) der Beklagte im Zeitpunkt der Ein'leitung 
des Verfahrens im Gebiet des Staates des I 
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clslOn ait ete leg,alement. communiquee 
a la partie contre laquelle elle a ete rendue; 
cette condition ne sera pas consideree" 
comme remplie, si cette partie prouve au 
tribunalauquel la reconnaissance est de
mandee, qu'eUe n'a pu avoir effectivement 
connaissance de 'la decision en temps utile 
pour s'y opposer; la communication 
effectue a la partie conformement 'au mode 
prevu par l'article 3' des Conventions 
Internationales relatives a la proddure 
civile, conclues a La Haye les 17 juillet 
1905 et 1 er mars 1954, fera preuve du fait 
qu'elle a eu effectivement connaissance de 
la decision; 

e) que, d'apres les lois de l'Etat ou La de
cision a ete rendue, l'expedition quien est 
produite reun.isse les conditions necessaires 
pour son authenticite et soit revhue du 
sceau du tribunal td'origine. 

(2) La reconnaissance sera toutefois refusee: 
a) lorsqu'elle est contraire a l'ordre public 

de l'Etat ou elle est demandee; ou 

b) lorsque la m&me demande, fondee sur la 
m&me cause et mue entre les m&mes 
parties, a deja fait l'objet d'une decision 
sur le fond du litige dans l'Etat ou la 
reconnaissance est demandee, bien que des 

. " recours pUlssent encore y etre· exerces; ou 

c) lorsque la m&me demande, fondee sur la 
m&me caus:e et mue entre les m&mes 
parties, est pentdante devant un tribunal 
,de l'Etat ou la reconnaissance est demandee 
et que ce tribunal a ete saisi deo la cause 
avant le tribunal d'örigine. 

Article 3. 

(!) La competence du tribunal d'origirie est 
fondee au sens de l'article 2, paragraphe 1, 
littera a, si l'une des conditions suivantes est 
remplie: 

A. Pour les decisions ne concernant pas 
l'etat ou la capacite des personnes: 

a) lorsque, a la date de l'introduction de 
l'instance, le dHendeur avait son domicile 
ou sa residente habituelle sur Ie territoire 
de l'Etat du tribunal d'origine, sauf 
lorsqu'il s'agit d'une' instance ayant pour 
objet undroit reel sur unimmeuble situe 
sur le territoire de l'Etat ou la recon
naissance est demandee; 

b) lorsque, a la date de l'introduction de 
l'instance, le dHendeur avait, sur le terri~ 

2 
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Titelgeric;htes eine kaufmännische üder ge- I 

werbliche Niederlassung, ein,e Zweignieder
lassung oder eine Agentur hatte und dürt 
wegen einer ihren Betrieb betreffenden 
Streitigkeit belangt wurde; 

c) der BekLagte sich der Zuständi&keit des 
Titdgerich:tes für d:en betreffenden Red1ts
streit, sei es durch Annahme eines Wühn
sitzes (electiün de dümicile), sei es durch 
eine andere C Zustäfldigkeitsvereinbarung, 
ausdrücklich unterwürfen hat, süweit nicht 
vün der Gesetzgebung des Staates, in dem 
die Anerkennung beantragt wird, hievün 
Ausnahmen festgesetzt wurden'üder nüch 
festgesetzt werden; 

d,) der Beklagte sich in die Sache selbst ein
gelas~en hat, ühne 'Einwendungen gegen 
die ZuständigJkeit des Titelgerichtes erhoben 
zu haben; 

,e) das Verfahren Schad'enersatzanSiprüche aus 
einer außervertra.glichen Haftung zum 
Gegenstand hatte und die s,chädigende 
Handlung im G<1biet des Staates des Titel
gerichtes begangen wurde; 

f) es sich um eine Widerklage handelte und 
das Titdgerich.t gemäß den Bestimmungen 
dies vorliegenden Artikels zur Entscheidung 
'über d,ie Hauptklage als zuständig an
el'kannt wird; 

g) ein auf einen Vertrag gegründeter Rechts
streit, der nicht unlbewegoliches Vermögen 
betraf, vor ein Gericht des Staate~ gebracht 
wurde, in dem nach der ausdrücklichen 
üder sti'Hschweigenden übereinkunft der 
Parteien die Verpflich1tung erfülit wurJ,e 
üder erfüllt werden süllte; 

Ir) der Beklagte im Zeitpunkt dier Einl.eitung 
des Verfa,hrens weder Wühnsitz nüch 
gewöhnlichen Aufenthalt im 'Gebiet eines 
der beiden ,Staaten, Wühl aber Vermögen 
im' Gebiet des St:aates des Titelgerichtes 
harte; 

i) das Verfahren ein dingliches Recht an einer 
im Gebiet des. Staates des Titelgerichtes 
gelegenen, unbeweglichen Sach.e zum Gegen
s,tand hatte; 

B - bei Entscheidungen, die den Persünen
stand oder die Handlungsfä'higkeit betreffen, so
fern: 

1. es, s.ich um den P,ersünen~tand oder die 
Handlungsfahigkeit nur einer Person Ihandelt und 
im Zeitpunkt der Einleitung des Verfahrens: 

a) diese Persün Angehörige des Staates des 
Titelgerichtes war; üder 

b) diese Person Angehörige des Staates, in dem 
die Anerkennung beantragt wird, üder 
staatenlos war und ihren letzten bekannten 
WohnsitlZ oder ihren letzten bekannten 
gewöhnlichen Aufenthalt 1m Staat des 
Titelgerichtes hatte; 

tüire de l'Etat du tribunal d'origine, un 
~tablissement cümmercial ou industriel, 
une succursale üu une agence .et qu'il y a 
ete cite püur un litige relatif a sün explüi
tatiün; 

c) lorsque, püur le litige en cause, le defen
deur s'est süumis expr,essement a la cüm
petence du tribunal d'ürigine, süit par 
une eIectiün de dümicile, süit par une autre 
stipulatiün attributive de cümpetence, sauf 
les exceptiüns eta blies üU a etablir par 1a 
legislatiün de l'Etat üll la recünnaissance 
est demandee; 

d) lürsque le defendeur aprerente .des defenses 
au fünd sans aVüir emis de reserves quant 
a la cümpetence du tribunal d'ürigine; 

e) lürsque, en matiere de dommages-inter@ts 
resultant d'une respünsabilite extra-cün
tractuelle, le fait dümmageable a ete cüm
mis sur le territoil'e du tribunal d'ürigine; 

f) en cas de demand.e recünv,entiünnelle, lürs": 
que le tribunal d'ürigine est r,ecünnu cümpe
tent aux termes du present article pour 
cünnahre de la demande principale; 

g) lürsque, en matiere cüntractuelle mobiliere, 
le litige a ett~ porte devant un tribunal 
de l'Etat üll, d'apres l'accürd expres üu 
tacite d.es parties, l'übligatiün a ete üU 
devait hre execute,e; 

h) lürsque, a la date de l'intrüductiünde 
l'instance, le defendeur n'avait ni dümicile, 
ni residence habituelle sur le territüire de 
l'un des deux Etats, mais avait, ,des biens 
sur le territüire de l'Etat ,du- tribunal 
d'ürigine; 

i) lürsque l'instance a eu püur übjet un drüit 
reel sur un immeuble situe sur le territüire 
de l'Etat du tribunal d'ürigin,e; 

B. - püur les decisiüns cüncernant l'etat üU 
la capacite des personnes: 

1. s'il s'agit de l'etat üU de la capacite d'une 
seuIe persünne, lürsque, a la date de l'instruc

tion de l'instance: 

a) cette persünne etait ressürtissante de l'Etat 
du tribunald'ürigine; ou 

b) cette persünne etait ressürtissante de l'Etat 
üll la recünnaissance est demande üu 
apatride et avait sün dernier dümicile üu 
sa dernier.e residence habituelle cünnus 
dans l'Etat du tribunal d'origine; 
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2. es sich um den Personenstand oder die 
Handlungsfä!higkeit zweier oder mehrerer Per
sonen handdt und im Zeitpunkt der Einleitung 
des Verfahrens: 

a) eine von ihnen Angehörige des Staates des 
Titelgeiichtes war; oder 

b) jede von ihnen Ange,hörige des Staates, in 
dem die Anerkennung heantragt wird, oder 
staatenlos war und ihren Wo'hnsitz oder 
gewöhnlichen Aufenthalt im Staat des 
Titelgerichtes hatte. 

(2) Das Gericht, bei dem die Anerkennung be
antragt wird, i.9t an die Feststdlungen von Tat
sachen, die in der Entscheidung enthalten sind 
und auf die das Titelgericht seine Zuständigkeit 
gegründet 'hat, gebunden. 

(3) Das Gericht, bei dem die Anerkennung be
antragt wird, hat bei Prüfung des Vorliegens 
der Zuständigkeitsvoraussetzungen des Absatzes 1 
des vorliegenden Artikels das Recht des Staates 
des Titelgerichtes anzuwenden. 

Artikel 4. 

(1) Jede von einem belgisch.en Gericht gefällte 
Entscheidung ist in österreich voUstreckbar, 
wenn sie in Belgien vollstreckbar ist und die V or
ausseozungen des Artikels 2 erfüllt sind; gegen 
die ExekutiofllSbewil'ligung s,ind alle nach öster
reichischem Recht ihiefür vorgesehenen Rechts
mittel zulässig. 

(2) Jede von einem österreichischen Gericht 
gefällte und in österreich vollstreckbare Ent
scheidung ist in Belgien auf Grund der Voll
streckbarer klärung durch das zus·tändige belgische 
Gericht vol'lstreckbar, dessen überprüfung sich 
nur auf die im Artikel 2 aufgezahlten Punkte 
zu beziehen hat; gegen die Vollstreckbarerklärung 
sind alle nach belgischem Recht hiefür vor
gesehenen Rechtsmittel mit Ausnahme der 
"oppo~ition" zul,ässig. \ 

Artikel 5. 

(1) Der Antrag auf VoNstreckung der Ent
scheidung in österreich oder auf Vol:lstreckbar
erklärung der Entscheidung in Belgien ist in der 
Form und nach den von der Rechtsordnung des 
Staates, wo die Voll~treckung begehrt wird, auf
gestellten Vors,chrihen einzubringen und zu be
urteilen. 

(2) Die antragstellendePartei hat vorzulegen: 
a) eine Ausfertigung der Entscheidung mit 

Begründung; 
b) die erforderlich,en Unterlagen zum Nach

weis daf,ür, daß die Entscheidung rechts
kräftig und v<Yllstreckbar ist; 

e) im Fall einer VersäumniseIl'tscheidung eine 
mit der Bestätigung ihrer Rimtigkeit ver-

2. s'il s'agit de l'etat ou de la eapaeite de 
deux ou plusieurs personnes, lorsque, a la date 
de l'introduetion de l'instance: 

a) l'une d'elles etait 1"essortissante de l'Etat 
du tribunal d'origine; ou 

b) ehaeune d'elles etait ressortissante de 
l'Etat ou la reeonnaissanee est demandee 
ou apatride et avait son domieile ou sa 
residenee habituelle dans l'Etat du tribunal 
d'origine. 

(2) Le tribunal auquel la reeonnaissance est 
demandee sera lie par les constatations de fait 
enoncees par la decision et sur lesquelles le 
tribunal d'origine a fonde sa eompetence. 

(3) . Le tribunal auquel la reeonnaissance est 
demandee se ·referera a la loi de l'Etat du tri
bunal d'origine pour verifier l'existenee des 
conditions de eompetence enoncees au para
graphe 1 du present artic!e. 

Article 4. 

(1) Tou.tedecision rendue par un tribunal 
beIge sera exeeutoire en Autriehe pourvu qu'elle 
soit execlltoir.e en Be1gique et que les conditions 
de l'article 2 soient respectees; la decision 
d'exeeution peut &tre attaquee par toute voie 
de reeours prevue par la Iegislation autrichienne 
en la matiere. 

(2) T oute decision rendue par un tribur,tal 
autriehien et exeeutoire' en Autriehe sera exe
eutoire en Belgique moyennant exequatur du 
tribunal beIge eompetent, dont l'examen ne 
portera que sur les points enumeres a l'article 2; 
le jugement d',exequatur peut &tre attaque par 
toute voie de recours prevue par la Iegislation 
belge en Ia matiere, a l'exeeption de I'opposi
tion. 

Article 5. 

(1) La demande tendant a obtenir I'exequatur 
en Belgique ou a faire exeeuter Ia decisionen 
Autriehe sera introduite et juge,e dans les 
formes et suivant les regles etablies par Ia 
Iegislation de I'Etat ou l'execution est requise. 

(2) La partie requerante devra produire: 
a) une expedition de Ia decision avee ses 

motifs; 
b) les pieees de nature a etablir que la deei

sion ne peut plus &rre attaquee par les voies 
de reeours ordinaires et qu'elle est exeeu
toire; 

e) en eas de deeision par defaut, une copie 
certifiee eonforme de l'assigna:tion ou toute 
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sehene Abschrift der Ladung oder ein 
anderes zur FeststeHung der ges,etzmäßigen 
Ladung des Beklagten geeignetes Schrift
stück; 

d) im Fall eines Zahlungsatiftrages oder eines 
Zahlungsbefehles ein zur Feststellung der 
,gesetzmäßigen ZusteUung der Entscheidung 
an die Pafltei, gegen die sie gefällt wurde, 
geeignetes Schriftstück. 

(3) Die vor·gelegten Sch.rift~tücke sind von 
Beglaubigungen befreit. Es ist ihnen eine über
setzung in eine der Amtssprachen des ersuchten 
Staates anzuschiließen, deren Richtigkeit von 
einem beeideten übersetzer eines der beiden 
Staaten be~tätigt s'ein muß. 

Artikel 6. 

(1) Sowohl in Zivil- als auch in Handelssachen 
in einem der beiden Staaten gefällte Schieds
spruche werden .im anderen Staat entsprechend 
den Bestimmungen des Genfer Abkommens vom 
26. September 1927, betreffend die Vollstreckung 
ausländischer Schiedsspruche, anerkannt und 
vollstreckt, und zwar auch dann, wenn die 
P,arteien nicht der Gerichtsbarkeit eines Mitglieds
staates des genannten Abkommens oder nicht der 
Gerichtsbarkeit verschiedener Staaten unter
worfen sind. 

(2) Wird das angeführte Genfer Abkommen 
durch, ein anderes multilaterales Abkommen, d.em 
beide Staaten angehören, ersetzt, so regelt dieses 
Ablkommen die Beziehungen zwischen österreich 
und BeIgienlhinsichtlich der Anerkennung und 
der Vollstreckung von Schiedssprüchen !>owohl in 
Zivil- als, aucht in Handelss'achen. 

(3) Es sind jedoch hinsichtlich der vorzulegen
den Urkunden die Bestimmungen 'des Artikels 5 
Absatz 3 anzuwenden. 

Artikel 7. 

autre piece de nature a etablir que le 
defendeur a ete legalement cite; 

d) en cas de mandat de paiement ou ,d'ordre 
de paiement, toute piece de nature a 
etablir que la decision a ete legalement 
comm~niquee a la partie contre laquelle 
elle a ete rendue. 

(3) Les documents a produire seront dispenses 
de legalisation; ils seront accompagnes d'une 
traduction dans une des langues officielles de 
l'Etat requis, traduction certifiee conforme par 
un traducteur assermente de l'un des deux 
Etats. 

Article 6. 

(1) Les sentences arhitrales rendues tant en 
matiere civile que commerciale dans l'un des 
deux Etats seront reconnues et executees dans 
l'autre Etat conformement aux dispositions de 
la Convention de Geneve du 26 septembre 1927 
pour l'execution des senten ces arbitrales etran
geres, alors m&me que les parties ne seraient pas 
soumises a la juridiction de l'un des Etats Par
ties a la dite Convention ou a la juridiction 
d'Etats differents. 

(2) Si une autre convention multilaterale a 
laquelle les deux Etats seront Parties vient a se 
substituer a ladite Convention de 'Geneve, cette 
autre- convention reglera les rapports entre 
l' Autriche et la Belgique en ce qui concerne la 
reconnaissance et l'execution des sentences arbi
trales r.endues ta nt en matiere civile que com
merciale. 

(3) Toutefois, les dispositions. de l'article 5, 
paragraphe 3, sont applicablesaux documen'ts 
a produire. 

Article 7. 

(1) Die in Osterreich von den Gerichten oder (1) Les 'actes authentiques, res:us par les tribu-
Notaren errichteten und vonstr,eckbaren Ur- naux ou les notaires et executoires en Autriche, 
kunden sind, wen~ durch sie zwischen den Par- seront, lorsqu'ils constatent des ac cords en 
teien abgeschllossene Vergleich,e ·in Zivil- oder matiere civile ou commerciale intervenus entre 
Handels,sachen festgestellt werden, in Belgien für parties, declares executoires en Belgique. L'exe
vollstreckbar . zu erklären. Die Vol'lstreckbar- I quatur sera accorde par le president du tribunal 
erklärung ist durch den Präsidenten des Gerichts- de premiere instance de l'arrondissement ou 
hofes erster Insta= des Bezirkes zu erteilen, l'execution doit etre poursuivie. 
in dem die Vollstreckung erfolgen soll. 

(2) . Die VoH~treckung auf Grund der in Belgien 
errichteten und voLlstreckbaren Urkunden, durch 
die solche Vereinbarungen festgestellt werden, 
ist in österreich von dem zuständigen Gerichts
hof erster Instanz 'zu bewilligen. 

(2) L'execution desactes authentiques consta
tant de tels accords, res:us et executoires en Bel
gique, s,era accordee en Autriche par le tribunal 
de premiere instance competent. 

(3) Das befaßte Gericht hat sich auf die über- (3) L'autorite judiciaire saisie se bornen a 
prüfung zu beschränken, ob die Urkunden die verifier si les actesreunissent les conditions 
in dem Staat, in dem sie errichtet wurden, er- .necessaires pour leur authenticite dans l'Etat 
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forderlichen Voraussetzungen für ihre Echuheit 1
1 ou ils ont ete re~us et si leur execution n'est pas 

erfüllen und ob .die Vollstreckung der öffentlichen contraire a l'ordre public de son pays .. 
Ordnung seines Landes nicht widerspricht. 

(4) Die Bestimmungen des Artikels 5 Absatz 3 
sind hinsichtlich· der vorzulegenden Urkunden 
anzuwenden. 

(5) Gegen die Exekutionsbewilligung oder die 
IV OIUstreckbarerk1ärung sind die im Artikel 4 
Ahsatz 1 und 2 angeführten Rechtsmittel zu

. lässig. 

Artikel 8. 

(1) Das vorliegende Abkommen beriiJlrt nicht 
die Bestimmungen anderer Abkommen oder 
VereiIibarungen, denen die heiden Staaten an
gehören oder angehören werden und die die 
Anerkennung und Vollstreckung. von gericht
lichen Entscheidungen, . Schiedssprüchen oder 
öffentlichen Urkunden regeln, sofern nicht Ar
tikel 6 etwas anderes bestimmt. 

(2) Das vorliegende Abkommen ist nur auf die 
nach dem Tage seines Inkrafttretens gefällten 
gerich.tl.ichen EntschlCidungen und Schiedssprüche 
und die nach diesem Tag errichteten öffentlichen 
Urkunden anzuwenden. 

Artikel 9. 

Die Hohen Vertragschließend·en Teile behalten 
sieh vor, den Geltungsbereich des vorliegenden 
Abkommens auf Belgisch-Kongo und auf das 
Gebiet von Ruanda-Urundi einvernehmlich durch 
Notenwechsel auszudehnen. Die Noten setzen 
den Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser AUse 
dehnung fest. . 

Artikel 10. 

(1) Das vorliegende Abkommen ist zu ratifi
zieren. Der Austausch der Ratifikationsurkunden 
hat so bald wie möglich in Brüssel stattzufinden. 

(2) Das Abkommen tritt am sechzigsten Tage 
nach dem Austausch der RatifikationSli'rkunden 
in Kraft. 

Artikel 11. 
(1) Jeder der Hohen Vertragschließenden Teile 

kann das vorliegende Abkommen durch sdlrift
liehe, an den anderen HQlhen Vertragschließenden 
Teil zu richtende Notifikation aufkündigen. Die 
Aufkündigung wird ein Jahr nach dem Zeit
pUIllkt, an dem sie notifiziert wurde, wirksam. 

(2) Die Außkünd'i.gung kann auf die im Ar
tikel 9 des vorliegenden Abkommens vorgesehene 
Ausdehnung s·emes Geltungsbereiches heschränkt 
werden. 

Artikel 12. 

(4) Les dispositions de l'article 5, paragraphe 3, 
sont applicables aux documents a produire. 

(5) L'a decision d'.execution ou d'exequatur est 
sujette aux voies de recours prevues a l'article 4, 
paragraphes 1 et 2 . 

Article 8. 

(1) Sauf ce qui est prevu a l'article 6 de la 
presente Conyention, celle-ci ne porte pas 
atteinte aux dispositions d'autres conventions 
ou accoros auxquels les deuxEtats sont ou seront 
Parties et qui reglent la reconnaissance et l'exe
cut ion des decisions judiciaires, des senuences 
arbitral.es ou des actes authentique~. 

(2) La presente Convention n'est applicable 
qu'aux decisions judiciaireset aux s,entences 
arbitrales rendues et 'aux actes authentiques 
res;us apres la date de son entree en vigueur. 

Article 9. 

Les Hautes Parties Contractantes se reservent 
d'etendre d'un coinmun accord, par echange de 
not·es, l'application de la presente Convention au 
Congo BeIge ,et au territoire ,du Ruanda-Urundi. 
Les notes fixeront la date d'entree en vigueur 
de cette extension. 

Article 10. 

(1) L'a presente Conv.ention sera ratifiee. 
L'echange des instruments de ratification aura 
lieu le plus t8t possible a Bruxelles. 

(2) La Conventionentreraen vigueur le 
soixantieme jour qui suivra l'echange des instru
ments de ratification. 

Article 11. 

(1) Chaoune des Hautes Parties Contractantes 
pourra denoncer la pn:sente Convention par 
notification ecrite a l'autre Haute Partie Con
tractante. La denonciation prendra effet un an 
apres la date a la quelle elle aura ete notifiee. 

(2) La denonciation pourra se limiter a l'exten
sion d'application prevue a l'artide 9 de la 
presente Convention. 

Article 12. 

Jede Streiti~keit hinsichtlich der Aus,legung Tout' differend quant a l'interpretacion ou a 
oder der Anwendung des vorliegenden Ab- l'applicationde la presente Convention qui 
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kom'mens, die zwischen den Hohen Vertrag- pourrait s'elever entre les Hautes Parties Con
schließenden Teilen entstehen könnte, is,t auf tractantes sera regle par la voie diplomatique. 
diplomatischem Wege beizulegen. 

Geschehen zu Wien, am 16. Juni 1959 in 
zweifaCher Ausfertigung in deutsche,r und fran
zösisdt·eI' Sprache, wolbei heide Texte gleicher-
maßen autihentism sind. . 

Für die Republik österreich: 

Martin Fuchs 
Viktor Hoyer 

. Für dias Königreich, Belgien: 

Georges Delcoigne 
A. J. Herment 

Fait a Vienne, le 16 juin 1959 en double 
exemplaire,en langues allemande ,et franfaise, 
les deux ~xtes faisant egalement foi. 

Pour la Republique d' Autriche: 

Martin Fuchs 
Viktor Hoyer 

Pour le Royaume de Belgique: 

Georges Delcoigne 
A. J. Herment 
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Erläuternde Bemerkungen 

I. Allgemeines. 
Gemäß § 79 der Exekutionsordnung darf 

in öS>terreich die Vollstreckung auf Grund aus
ländischer Exekutionstittel nur dann und in dem 
Maße stattfinden, als die Gegenseitigkeit durch 
einen Staatsvertrag oder durch eine darüber er
lassene, im Bundesgesetzblatt kundgemach-te 
Regierungserklärung verbürgt ist. Gemäß 
Artikel 10 des belgischen Gesetzes vom 25. März 
1876, welcher Artikel den ersten Abschnitt des 
Einführungsbuches zur belgischen Zivilprozeß
ordnung enthält,rst der belgische Richter bei 
Vorlage einer -:llusländi<schen Entscheidung einer 
meritorischen überprüfung, somit einer neuer
lichen Entscheidung in der Sache selbst, nur ent
bunden, _ wenn zwischen Belgien und dem Staat, 
in dem die erste Entscheidung gefällt worden 
ist, ein auf der Grundlage der Gegenseitigkeit 
abgeschlossener Staatsvertrag besteht. 

Ein am 25. Oktober 1957 in Wien unterzeich-
,netes Abkommen regelt zwischen den beiden 

Stataten die Anerkennung und die Vollstreckung 
von gerichtlichen Entscheidungen und öffent
lichen Urkunden, betreffend Unterhaltsver
pflichtungen. Dieses Abkommen wurde in ,öster
reich bereits parlamentarisch' genehmigt. Die 
Verhandlungen über -das genanntJe Abkommen 
haben die Mögl1ichkeit gezeigt, zwischen den 
beiden Staaten zum Absdlluß eines allgemeinen 
Abkommens über die Vollstreckung gericb tlicher 
Entscheidungen zu gehngen. Dj,e Verhandlungen 
über dieses allgemeine Abkommen haben im 
Jahre 1958 begonnen und wurden am 16. Juni 
1959 abgeschlossen, an welchem Tage das Ab
kommenaJUf Grund der Ermächtigung durch 
den Miriisterrat unterzeichnet worden ist. 

Das Abkommen über die ~genseitige Aner
kennung und Vollstreckung von geridlclichen 
Entscheidungen, Schiedssprüchen undöffent
lichen Urkunden auf dem Gehiet des Zivil
und Handelsremtes weist in seiner Struktur 
große Ähnlichkeit mit dem Abkommen über die 
gegenSelt'lge Anerkennung und Vollstreckung 
von gerichtlidlen Entscheidungen und öffent
lichen Urkunden, betreffend Unterhaltsverpflich
tung, auf; es unterscheidet sich von diesem 

jedoch in bestimmten Belangen, insbesondere 
dort, wo der besondere .char.akter des Abkom
mens über die Anerkennung und Vollstreckung 
von Unterhaltstiteln eine ß.esserstellung des 
U nterhaltsberedltigten gegenüberander.en Per
sonen, die die Anerkennung und Vollstreckung 
ej.nes ausländisdi.en T·itels begehren, verlangte. 
Überdi.es machte es die VieHia.lt der Entschei
dungen, auf die das gegenständliche Abkommen 
Anwendung finden soll, erforderlich, eine 
größere Anzahl von Anknüpfungspunkten für 
d'ie Zuständigkei.t der Gerichte der bei den Ver
tragsstaaten vorzusehen. 

Das Abkommen ist insbesondere dadurch, daß 
seine Regelungen von denen der §§ 80 bis 83 der 
Exekutionsordnung über die Exekution auf 
Grund im Aushnd errimteter Akte und Ur
kundenabweimen, in zahlreimen Bestimmungen
gesetzändernd" 

H. Erläuterung der einzelnen Artikel. 
Das Abkommen, das wegen seiner Kürze nimt 

in Abschnitte gegliedert ist, regelt in den 
Artikeln 1 bis 5 die Voraussetzungen für die 
Anerkennung und Vollstreckung der im anderen 
Staat gefällten gerimtlichen Entsmeidungen in 
Zivil- und Handelssamen, im Artikel 6 die Vor
aussetzungen für die Vollstreckung der im ande
ren Staat gefällten Smiedssprüme und im 
Artikel 7 die V OI'!aussetzungen 'für die V 011-
str-eckung der im anderen Staaterrimteten voll
streckbaren öffentlimen Urkunden. 

Zu Artikel 1: 

Dieser Artikel enthält für den Bereim des 
Abkommens die Definition der Begriffe "Ent
scheidung'\ "Titelgerimt" und ,,·ersuchtes Ge
fimt". Aus der Definition des Begriffes "Ent
smei.dung" ergibt sjm, ·daß darunter jede im 
streitigen Verfahl1en oder im Verfahren außer 
Streitsamen gefällte gerimtlime Entsdleidung, 
mit AusI11ahme der Entscheidungen im Konkurs
verfahren, 'im Ausgleichsverfahren und im Ver
fahren des Zahlungsaufschubes zu verstehen ist. 
Weiters umfaßt der Begriff aum die auf dem 
Gebiet des Zivrl- oder Handelsremt,es von einem 
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Strafgericht im Adhäsionsverfahren gefällten 
En tscheidungen. Einstweilige Verfügungen . ge
mäß § 378 Abs. 1 der Exekutionsordnung, einst
weilige Anordnungen g.emäß §§ 13 Abs. 4 und 
16 der 6. Durchführungsverordnung zum Ehe
gesetz undeinstweili.ge Vorkehrungen im Be
sitzstörungsverfahren gemäß § 458 der Zivil
prozeßordnung sind nach dieser Definition 
Gegenstand des Abkommens, ebenso ähnliche im 
belgisch,en Recht vorgesehene Verfügungen der 
Präsidenten der Gel1ichtshöfe 1. Instanz oder der 
Präsidenten der Handelsgerichte ("ordonnances 
provisoires") und vorläufige Urteile der bel~ 
gisehen Gerichte, die gefällt werden können, um 
den Unzukömmlichkeiten einer länger dauernden 
Prozeßführung zu begegnen. . 

Die Definition des Begriffes des "ersuchten 
Gerichtes" ist eine verschiedene, je ,nachdem 
ob es sich um ein österreichisches oder um ,ein 
belgisches Gericht handelt. Auf das Erfordernis 
dieser Verschiedenheit wird noch bei den Be
merkungen zum Artikel 4 näher eingegangen 
werden. 

Zu Artikel 2: 

Dieser Artikel enthält (Abs. 1) als positive Er
fordernisse für die Anerkennung die (internatio
nale) Zuständigkeit des Titelgerichtes im Sinne 
des Artikels 3, die Rechtskraft der Entscheidung 
im Staat des Titelgerichtes, die dem Gesetz ent-

. sprechende Vertretung oder zumindest Ladung 
des Schuldners in dem Verf<l'hren, das Zu der 
Entscheidung geführt hat, für Mandats- oder 
Mahnverfahren die dem Gesetz entsprechende 
Zustellung des Zahlungsauhrages oder Zahlungs
befehles, schließlich das Vorhandensein einer die 
erforderlichen Voraussetzungen für ihre Echt
heit erfüllenden und mit dem Siegel des Titel
gerichtes versehene Ausfertigung l~'er Entschei
dung. 

Der deutsche und der französisd1e Text, be
treffend das Erfordernis der Rechtskraft, ent
halten eine nur scheinbare Verschiedenheit. Im 
belgisehen Recht bietet nämlich der Ausdruck 
"rechtskräftig" . die Möglichkeit divergierender 
Interpretation; worauf es ankommt, ist, daß die 
Entsch~idung nicht mehr durch die ordentlichen 
Rechtsmittel des belgischen Red1tes, nämlich 
durch die des Einspruches . (;.,opposition") uoo 
der Berufung, angefochten wendenl kann. Die 
Verschiedenheit der Terminologie gewährleistet 
in diesem Sinne die Gleichstellung der Entsch'ei
dungen der Gerichte der beiden Staaten. 

Die .Anerkennung ist trotzdem zu versagen 
(Abs. 2), wenn sie der öffentlichen Ordnung des 
Staates des ersuchten Gerichtes widerspricht, 
wenn in diesem Staat über den gLeichen An
spruch schon eine rechtskräftige Entscheidung 
ergangen oder ein Verfahren anhängig i~t, in 
dem bereits über diesen Anspruch, wenn auch 

noch nicht rechtskräftig, entsch~eden worden 
oder das vor Fällung der Entscheidung des 
Gerichtes des anderen Staates eingeleitet worden 
ist. 

Zu Artikel 3: 

Der erste Abs<l'tz dieses Artikels bestimmt die 
Fälle, in denen die Zuständigkeit des Titelge
richtes anzuerkenen ist. Es wurden voneinander 
unabhängige Regelungen für Entscheidungen, die 
den Personenstand (status) oder die Handlungs
fähigkeit betreffen, und für Entscheidungen, die 
solche Behmge nicht betreffen, vorgesehen. Hin
sichtlich der letzteren Art von Entscheidungen 
aIllCrkennt das Abkommen als Anknüpfungs
punkte für die Zuständigkeit der Gerichte des 
Staates des Titelgerichtes den Wohnsitz oder ~e
wöhnlichen Aufenthalt des Beklagten (außer es 
handelt sich um ein Verfahr.en über ein ding
liches Recht an einer im Gebiet des Staates, 
in dem die Anerkennung beantragt wird, ge
legenen unbeweglichen Sache), die kaufmän
nische oder gewerbliche Niederlassung, Zweig
ni.ederlassung oder Agentur des Beklagten, den 
vel'einbarten Gerichtsstand (soweit nicht d.as 
inn'erstaatliche Recht hievon Ausnahmen fest
stellt), die Einlassung in den Rechts,streilt ohne 
vorherige Einwendungen gegen die Zuständig
keit, den Ort einer schädigenden Handlung, den 
Gerimtsstand des Hauptprozes5es für d'iJe Wider
klage, den vereinbarten Erfüll'ungsort, den Ort, 
an dem Slich Vermögen des Beklagten befindet 
(sofern der Beklagte in keinem der beiden Ver
tragsstaaten einen ~T ohnsitz oder seinen ge
wöhnlichen Aufenthalt hatte) und schließlich 
- für Verfahren über dingliche Rechte an un
beweglichen Sachen - den Ort der gdegenen 
Same. Zu der Gerichtsstandvet1einbarung (Buch
stabe c) ist noch darauf hinzuweisen, daß diese 
nach bdgi'sichem Recht vor allem durch Annahme 
eines fiktiven Wohnsitzes (eIection de domicile) 
getroff,en werden kann; die ParteiJCn sind dann 
am Ort dieses fiktiven Wohnsitzes zu klagen. 

Soweit es sich um die Zuständigkeü für Ver
fahren, die den p.ersonenstand oder die Hand
lungsfähigkeit betreffen, handelt, wurden die 
Staatsa.ngehörigkeit, der Wohnsitz oder der ge
wöhnliche Aufenthalt der Personen, deren Per
sonenstand oder Handlungsfähigkeit betroffen 
wird, berücksichtigt. Die FäHe, in denen alle 
betroffenen Personen Angehörige dritter Staaten 
sin.d, werden in dem Abkommen nicht geregelt. 

Gemäß Abs. 2 i'st das Gericht, bei dem die 
Anerkennung gewährt wrrd, an die Feststellun
gen von Tatsachen, die in der Entscheidung ent
halten sind und a·uf die das Titelgericht sei,ne 
Zuständigkeit gegründet hat, gebunden. Diese 
Bestimmung wurde aufgenommen, um zu ver
hindern, daß der Beklagte die Anerkennung, 
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insbesondere aber die Vollstreckung dadurch er- führt zu einer Neudurchführung des Verfahrens 
schwert oder verzögert, daß er :bereits in der z~r Vollstreckbarerklärung und ist daher ge
Entscheidung des Titelgerichtes enthaltene Tat- eIgnet, zum ZweCk der Verschleppung dieses 
sachen, die der Zuständigkeit dieses Gerichtes Verfahrens mißbraucht zu werden. 
zur Grun.dlage gedient haben, bestreitet. Als in -
der Entscheidung enthalten sind alle Angaben 
in .der Ausfertigung derselben anzusehen, ganz 
gleIch an welcher Stelle sie ,aufscheinen. 

Zu Artikel 5: 

Dieser Artikel enthält den Grundsatz daß 
der Antrag auf Vollstreckung -einer belg~chen 
Entscheidung in Österreich oder auf Vollstreck
barerklärung einer österreichischen Entscheidung 
in Belgien nach den Vorschriften der Rechts
ordnung des Staates, in dem die Vollstreckung 
begehrt wird, einzubringen und zu beurt:eilen ist. 
Weiters enthält der Artikel die Aufzählung der 
vom Antragsteller -vorzulegenden Urkunden. 
Die vorgelegten Schriftstücke sind von Beglaubi
gungen befreit, es müssen ihnen jedoch über
setzungen angeschlossen werden. 

Nach Abs. 3 h<l't das Gericht, bei dem die 
Ane~kennung beantragt wird, bei Prüfung des 
V or~legens der Zuständigkeitsvoraussetzungen 
das Recht des Staates des Titelgerichtes anzu
wenden. Dies bedeutet, daß die im Abs. 1 ange
führten Begriffe, insbesondere etwa des Wohn
sitzes, der unbeweglichen Sache usw., die im 
übrigen im allgemeinen in den beiden Stalaten 
nicht wesentlich voneinander abweichen nach 
dem Recht und gegebenenfalls den Regeln des 
internationalen Privatrechtes des Tinelgerichtes 
und nicht n.ach dem Recht oder nach den Regeln 
des intrernatiomliIen Privatrechtes beurteilt 
werden müssen, die ansonsten vom ersuchten 
Gericht anzuwenden gew'esen wären. Diese Rege
lung, die von dem in der österreichischen Lehre 
und Judikatur im allgemeinen vertretenen 
gegenteili:gen Grundsatz abweicht, schien nichts
destoweni.ger annehmbar, um zu V1ermeiden, daß 
allfällige W,idersprüche geringfügiger Natur 
zwischen den beiden Rechtssystemen die Ver
weigerung der Anerkennung oder der Voll
streckung zur Folge hahen. 

Zu Artikel 4: 

Nach helgischem Recht muß jede ausländische 
Entschei,dung, um in Belgien vollstreckt werden 
zu können, in einem eigenen gerichtlichen Ver
fahren für vollstreckbar erklärt werden. Auf 
Grund dieser VoHstreckbarerklärung kann dann 
jederzeit und auf alle IlJach belgischem Recht 
zur Befriedigung des Gläubigers zur Verfügung 
stehenden ExekU'tionsobjekte Exekution geführt 
werden, ohne daß es einer n'euerlichen Voll
streckbarerktärung, Exekutionsbewilligung oder 
sonstigen gerichtlichen Entscheidungbedüdte. 
Im Hinblick ,auf diese Verschiedenheit der bd

-gischen von der österreichischen Rechtsordnung 
mußte Artikel 4 hinsichtLidl der Vollstrec.\.ung 
österreichischer Entscheidungen in ,Belgien und 
hinsichtlich der Vollstreckung belgischer Ent
scheidungen in österreich jeweils verschieden ge
faßt werden. 

Zu Artikel 6: 

Sowohl Österreich als auch Belgien gehören 
dem Genfer Abkommen vom 26. September 
1927, BGBl. Nr. 343/1930, betreffend die Voll
streckung ausländischer Schiedssprüche, an. Dieses 
Abkommen soll zwischen den beiden Staaten so 
lange weitlerhin Anwendung finden, bis es durch 
ein anderes multilaterales Abkommen, dem beide 
Staa'ten angehören, ersetzt wird. 

Artikel 6 erweitert in den bilateralen B,e
ziehungen den Anwendungsbereich des ge
nannten Genfer Abkommens. Zunächst fällt der 
von Belgien erklärte Vorbehalt, durch den die 
Anwendung auf Handelssachen beschränkt wird, 
;.m Verhältnis zu österreich weg. Weiters soll 
das Genfer Abkommen auch dann angewendet 
werden, wenn die Parteien nicht der Gerichts
barkeit eines Mitgliedsstaates des genannten Ab
kommens oder nicht der Gerichtsbarkeit ver
schiedener Staaten unterworfen sind (Artikeil 1 
Abs. 1 des Genfer Abkommens). SoUte das am 
10. Juni 1958 in New York abgeschlossene 
übereinkommen über die Anerkennung und die 
Vollstreckung 'ausländischer Schiedssprüche 
zwischen den beiden Staaten in Kraft tret,en, so 
ergibt sich aus Artiikel 6 Abs. 2 des geg,enständ
lichen Abkommens, ,daß ein allfälliger Vorbehalt 
eines der beiden Staaten zu dem New-Y orker 
übereinkommen, der dessen Anwendung auf 
Handels'sachen beschränkt, in den Beziehungen 
der beiden Sta,aten .untereinander nicht gehen 
wird. 

Um die Verteidigungsmöglichkeit der Be
klagten in den beiden Staaten einander anzu- Z ur Vermeidung einer unbegründeten Ver
nähern, hat Belgien im Rahmen des Abkom- schiedenheit zwischen der Vollsweckung VOn ge
mens auf das sonst nach belgischem Recht zu- richtlichen Entscheidungen und der Voll
lässige Rechtsmittel der "opposition" verzichtet. str,eckung von Schiedssprüchen wird durch Ver
Die "opposition" ist ein Einspruch des Beklagten, weisung auf Artikel 5 Abs. 3 die Befreiung der 
gegen den die ausländische Entscheidung durch vorgelegten Schriftstücke von Heglaubigungen 
Versäumnisurteil für vollstreckbar erklärt wird; l.md das Erfordernis des Anschlusses von über-
sie setzt, dieses Versäumnisurteil außer Kraft, I s-etzungen vorgesehen. -
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Zu Artikel 7: 

Nach belgischem Recht sind vor Gericht ge
schlossene Vergleiche, wenn nicht auf ihrer 
Grundl~ge eine richterliche Entscheidung gefällt 
worden ist, nicht vollstreckbar.. Um den in 
österreich vor den Gerichten geschlossenen Ver
gleichen in Belgien die Vollstreckbarkeit zu 
sichern, wurde eine Formulierung .gewählt, die 
diese Vergleiche als vor Gerichten errichtete 
und vollstreckbare Urkunden ebenso umfaßt 
wie d~e vor .den Notaren als öffentlichen Ur
kundspersonen errichteten vollstreckbaren No
tariatsakte. 

Zu Artikel 8: 

Mit Rücksicht auf das bereits erwähnte Ab
kommen zwischen den bei den Staaten über die 
g,eg~nse~tige Anerkenn:,mg und Vollstreckung von 
genchthchen EntscheIdungen und öffentlichen 
Urkunden, betreffend Unterhaltsv,erpflichtungen, 

sowie auf andere Abkommen oder Verein
barungen' denen' beide Sta'aten angehören oder 
angehören werden' und. in' denen die Anerken
nung und Vollstreckung gerichtlich,er oder an
derer Titel auf bestimmten Sondergebieten 
g:regdt ist, wurde ausdrücklich festgesetzt, daß 
diese Abkommen durch das gegenständliche nicht 
berührt werden. Daraus ergibt sich, daß die 
Anerkennung und die Vollstreckung nach Wahl 
dessen, . der sie begehrt, auf Grund jedes der 
zwischen den beiden Staaten in Geltung stehen
den und im gegebenen Fall anwendbaren Abkom
men beantragt werden kann. 

Das Abkommen ist nur auf die nach dem 
Tage seines Inkrafttretens geschaffenen Titel 
anzuwenden. 

Zu den Artikeln 9 bis 12: 

Diese Artikel enthalten die üblichen Schluß
bestimmungen. 
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